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Chaos und Ordnung - Gratwanrlerr-lnElen einer Asthetik zwischen Natr-tr ttnd Kr-tnst.

",,. wenn r^rir das Leben erforschen - r-rnd das ist ja die Ar-rfgabe eines Biologen
r-rnd Biochemikers - dann erforschen wir die Entstehr-rng des Letrens: wie hat.
s ich Leben gebi ldet,  wie entsteht,  aus dem Embryo oder atts dem Samenkorn eine
Form, eine Figr-rr, ein lebendiges Ganzes, ist das im Samenkorn schon enthaltent
wie entfaltet es sich; ktrrTr-rm, wir lrntersr-tchen Entstehungsprozesse, I-Ind
Entstehr-rnelsprozesse, das sind auch die Dinge' mit denen Sie sich als KrLinstler
befassen; Sie wollen etwas hervorbringen als KtLinstler, wollen etwas entstehen
lassen, Die Bedingr-lngen des Entstehens sind es also, iiber die ich hier sprechen
möchte. Es sind aber nicht nr-rr  die Bedingungen des Entstehens, sondern mit
dem Entstehen gehört engl zr-lsammen das Vergehen, d.h, das Zr-tsammenbrechen
einer Strr-rktr-rr, .., Strr-rktr-rr, rär-rmliehe Strr-rktttr ist nicht.s anderes als
gebrenrste, von einem Attraktor eingefangene Zeit, Rar-rm und Zeit sind zwei
Aspekte ein r-rnd derselben Sa.cher so wie nach Einstein Energie trnd Materie zwei
A.spekte ein r .rnd derselhen Sache sind. So wie Energie r . tnd Mater ie in der
Eeiativitätstheorie iiber den Faktor der Lichtgesehwindigkeit ineinander
r.lmgerechnet werden, so werden Rar-rm trnd Zeit tLiber die Llniversalkonstanten
r.rnd miteinander in Beziehung gesetzt.  . , ,
Ar-rf die physikaiischen r-rnd phiiosophischen Implikationen dieser ner-len These
kann ich hier nic.ht eingehen, Ihnen möchte ich die Frage erlär.ttern: Wie
entstehen nelle Stmktr.lren, ner-le Formen, wie entsteht Kunst?
Viele Erscheinr-rngen, die die trelehte Natr-tr hervorbringt, empfinden wir sponf-an
als schön, harmonisch, symmetrisch, Es sind gewachsene Strttktr-rren. Könnten sie
sich nicht genar-rsogr-rt. chaotisch ausbreiten r-rnd r-rnkontroiliert proliferieren wie
Krebszellen? Seit dem Alterttrm, beginnend mit. Pythagoras' haben sich
Philosophen lrnd Natr-rrforscher mit den natiirlich workommenden Symmetrien ttnd
Proportionen beschäftigt, I-Ind dabei ergatr sich die erstaunliche Tatsache, daß
natr-irliche Proportionen sehr oft dem Goldenen Schnitt gehorchen, ,., Bekanntlich
spieit. der Goldene Schnitt in der Architektlll r-rrd Bildenden Kr-rnst eine große
Rolle. Här.rfig wird das Verhältnis des Goldenen Schnittes hewr-rßt angewendet,
sehr oft sicherlich ar-rch r-rnl:rewr-rßt, Der Goldene Schnitt ist die irrationalste aller
möglichen irrationaien Z.ahlen und hat darr-rm gleichzeitig etwas mit Chaos zr-r tr-rn.
In t 'est immten Bahnen r-rnd mathematischen oder graphischen Beschreihttngen von
komplexen d;rnamischen Systemen breitet sich mit wachsender Nichtlinearität das
Chaos immer stärker ar-rs, Zr-rm Schlr-rß bleiben als Trennlinien zwischen den
Chaosbereichen ntrr wenige Kr-rrrrerlr r-lnd diese schrr-tmpfen schließlich ar-rf eine
allerletzte, Diese läßt sich mit dem Goldenen Schnitt in der ot:en beschriebenen
r^Ieise in Vertrindr-rng bringen: Wiederum ein Hinweis auf eine Harmonie an der
Grenze von Ordnr-lng r-lnd Cha.os? Die irrationalsten Bahnen, das heißt diejenigen'
die nach dem Zahlenverhältnis der goldenen Zahl gehar-rt sind, haben bei Störr"rng
die höchste Chance zr-r iiherleben. Sie können dem Einbrr.tch des Chaos am
längsten standhnlten.
Ist Schönheit eine "Flr-rcht nach vorne?" Entsteht Schönheit dann, wenn ein
d;rnamisches S;rstem gerade noch vor dem Chaos artsweichen kann? Ist also
Schönheit eine "Gratwanderr-rng"? .,, Schönheit ist offenlrar am ergreifendstenr am
deut.lichsten dort, wo sie an die Grenze zr.rm Chaos vorstößt, wo sie ihre Ordnr-tng
freiwillig ar-rfs Spiel setzt. Schönheit ist eine schmale Gratwanderung zwischen
dem Risiko zweier Atrstr-irze: anf der einen Seite die Auflösung aller Ordnr-lng in
Chaos, ar-rf der anderen die ErstarrlrnEl in Symmetrie r-rnd qldpr-tng, Nttr auf
diesem gefährlichen Grat entsteht Schönheit, wird Gestalt. ,.. Ein Kttnstwerk ist
ner.r. Ner-res entsteht beim [r-rrchgang durch chaotise.he Zonen, Kunstschöpfr-rng ist
ein Akt in größtmögl icher Nähe zt- lm "Gerade-noeh-nic-ht-Chaos",  . . . "
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